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Johann Jacob Biedermann 

Ein auf seinen Stab gestützter Junge 
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Johann Jakob Biedermann 
Winterthur 1763–1830 Zürich 
Der Sohn eines Bäckers erhielt ersten Unterricht durch Johann Rudolf Schellenberg (1740–
1806) und zog 1778 nach Bern, wo er für Heinrich Rieter (1751–1818) und Johann Ludwig 
Aberli (1723–1786) arbeitete, und auch als Zeichenlehrer tätig war. Biedermann bereiste 
ab 1804 vielfach die Schweiz und hielt sich u. a. in Paris, Augsburg, München und Mainz 
auf. 1806/07 in Frankfurt, wo er Bildnisse, Konversationsstücke sowie eine Ansicht der 
Stadt schuf, danach bis 1814 in Basel und bis 1827 in Konstanz, zuletzt in Zürich. 
Biedermann malte als Vertreter der „kleinmeisterlichen“ Manier idyllische Landschaften 
und Stadtansichten, Genreszenen, Tierstücke und Porträts. Daneben als Graphiker tätig, u. 
a. 1796 zwei Serien zu je 15 Blatt mit Ansichten der Hauptorte der Alten Eidgenossenschaft, 
sowie Herausgeber topographischer Werke zur Schweiz. 
 
Literatur 
Hardmeier 1835; AK Winterthur 1930; Schaller 1990, S. 237–252 et passim; AKL, Bd. 9 
(1994), S. 530f. 
 
_____________________________ 
 
Technologischer Befund (Pr574) 
Ölhaltige Malerei auf Leinwand, auf Hadernpappe 
Leinwand: H.: 19,0 cm; B.: 12,9 cm 
Pappe: H.:19,4 cm; B.: 12,9 cm 
 
Feine Leinwand, ca. 15 x 15 Fäden/cm², Gewebe allseitig beschnitten. 
Rote, dünnschichtige Leimgrundierung.  
Darauf halbdeckender, gebrochen weißer Farbauftrag. Figur locker mit Metallstift (Blei?) 
umrissen. Flotte und offene, überwiegend mit dünnflüssigen, halbdeckenden Farben 
ausgeführte Malerei. Gesicht, Hände, Weste und Hose zunächst mit transparentem Ocker 
untermalt und Schatten, Haare und Faltentiefen mit braunen und schwarzen Lasuren 
eingefügt. Dann Inkarnat mit halbdeckenden leicht pastosen Pinselstrichen in 
Mischungen aus Weiß und Zinnober modelliert. Rock unter Einbezug des weißen 
Untergrundes mit halbtrockenen, kurzen Strichen in schwarz ausgemischtem 
Preußischblau gestaltet; dabei für vordere Schatten dichterer Farbauftrag, für die hinteren 
Zugabe von grüner Erde, Höhen mit Zinnober ausgemischt. Futterstoff aus Mischung von 
gebrannter Erde, Zinnober, Schwarz und Ocker. Weißer Hemdkragen mit sichtbarem 
Pinselstrich. Weste mit kurzen Strichen in Ocker und Grautönen, Hose mit Faltenhöhen 
aus Ocker, hellem Grau und Blei-Zinn-Gelb fertig gestellt. Strümpfe in gebrochenem Weiß, 
in den Höhen deckender aufgetragen. Schuhe in Grau und Schwarz angedeutet und 
halbopakes Ocker für Lichter aufgesetzt. Schwarzer Hut mit Weiß gehöht. Stab mit brauner 
Lasur unterlegt und Lichter in Grau aufgesetzt. Mit lasierender grüner Erde und kurzen 
Pinselschwüngen Boden angedeutet.  
 
Zustand (Pr574) 
Wenige kleine, Fehlstellen in unterer Bildhälfte und am oberen Rand, retuschiert. Jüngerer 
Firnis. 
 
Rahmen und Montage (Pr574) 
H.: 21,7 cm; B.: 14,9 cm; T: 1,3 cm 
Alter Prehn-Rahmen: Stangenware: A; Eckornament: 4 unscharf 
 
[M.v.G.] 
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Beschriftungen (Pr574) 
Auf der Verklebung mit blauem Hadernpapier, braune Tinte: (zweimal dreistellige 
Nummer, stark verschwommen und unleserlich), „799“, verbessert in: „798“ (mit rosa 
Buntstift durchgestrichen), „Biderman“ (n mit Doppelungsüberstrich); Bleistift: „574.“; 
rosa Buntstift: „574“; weißer Klebezettel (über roter Wachskreide, unleserlich), darauf 
schwarze Tusche: „P. 438.“ (mit rosa Buntstift durchgestrichen); schwarzer Filzstift: „574“ 
Auf der Außenkante des Rahmens, oben, roter Kugelschreiber: „574“; unten, Bleistift: 
„574“; blaue Tinte: „438“ 
Goldenes Pappschildchen: „P.438. Joh.Biedermann“ 
 

 
© Historisches Museum Frankfurt 
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Provenienz 
Unbekannt 
 
Literatur 
Aukt. Kat. 1829, S. 27, Nr. 799: „BIDERMAN. Ein auf seinen Stock gelehnter Bauernjunge. b. 
4 ¼. h. 7. Leinwand.“ 
Passavant 1843, S. 28, Nr. 574: „Bidermann. Ein Pächterjunge auf seinen Stab gestützt. b. 4 
¼. h. 7. Leinwand.“ 
Parthey Bd. 1 (1863), S. 116, Nr. 1; Verzeichnis Saalhof 1867, S. 58 (Wiedergabe Passavant); 
Lemberger 1911, S. 12; Wettengl/Schmidt-Linsenhoff 1988, S. 107 (Wiedergabe Aukt. Kat. 
1829) 
 
Kunsthistorische Einordnung 
Darstellung eines stehenden, leicht nach links gedrehten Jungen als fast bildfüllende 
Ganzfigur und vor neutral grauem Fond, lediglich ein bewachsener Boden ist mit wenigen 
grünen Pinselstrichen angedeutet. Der Junge verharrt in leichter Schrittstellung und stützt 
sich auf einen fast körperlangen Stab, indem er das obere Ende mit beiden Händen 
umfasst. Das Kinn auf seine rechte Faust abgelegt, scheint der Blick nachdenklich nach 
innen gekehrt. Er trägt einen langen, dunkelblauen Gehrock über weißem Hemd und hell 
ockerfarbener Weste sowie eine Kniebundhose im gleichen, etwas dunkleren Ton, 
wollweiße Strümpfe und dunkelgraue Schnallenschuhe sowie auf dem Kopf einen 
schwarzen Hut mit sehr breiter, nach oben geschlagener Krempe. Die Figur ist in präzisen, 
alle Formen gekonnt und kürzelhaft umreißenden Pinselstrichen ausgeführt, wobei der 
meist sparsame, lockere Farbauftrag oft die Imprimitur bzw. Untermalung sehen lässt, 
insgesamt aber auch etwas hart in der Ausführung wirkt. 
 
Die auf ein Motiv konzentrierte, auf Angabe des Hintergrundes ganz verzichtende 
Ölmalerei wirkt in der Prehn’schen Präsentation, gerahmt und in den 32. Kasten 
eingesetzt, als eigenständiges Werk, ist innerhalb von Biedermanns Schaffen jedoch eher 
als Vorstufe zu einer größeren Komposition zu verstehen: Der Schweizer Maler fügte in 
seine Landschaften und Veduten stets auch Staffagefiguren ein, wobei er auf ein 
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harmonisches Gleichgewicht von Natur, Landschaft, Architektur, Mensch und Vieh 
bedacht war. Er bereitete seine Ölbilder und Druckgraphiken dabei stets sehr sorgsam mit 
Zeichnungen und Aquarellen vor, wobei gerade auch zu Staffagefiguren Einzelstudien 
entstanden.1 Das kleine Gemälde Pr574 repräsentiert demnach am ehesten eine Ölstudie,2 
also eine Gattung, die im Übrigen mehrfach im Prehn’schen Miniaturkabinett mit 
„eigenständigen“ Werken präsentiert wurde (vgl. etwa → Johann Ludwig Pfeiff, Pr860 oder 
→ Johann Conrad Seekatz, Pr605). Auch wenn bislang keine konkrete Verwendung der 
Ölskizze nachweisbar ist, so finden sich zwei in ihrem gesamten Habitus recht gut 
vergleichbare Staffagefiguren in Biedermanns signierter und 1806 datierter Ansicht von 
Frankfurt (Abb. 1).3 Diese entstand während seines Aufenthaltes ebendort und wurde 
Bestandteil der Kunstsammlung im Frankfurter Museum.4 Da Biedermann häufig mit 
Versatzstücken arbeitete und dabei ältere Vorstudien oft Jahre später aufgriff, und da sein 
Schaffen allgemein keine nennenswerte stilistische Entwicklung zeigt, sind seine 
undatierten Werke, und somit auch die besprochene Ölstudie Pr574, chronologisch kaum 
einzuordnen.  
übereinander angeordnet waren, wobei Johannes der Apostel und Evangelist als 
Verkünder des  
 
 
[G.K.] 
  

                                                                                                     
1 Vgl. etwa: Abschied eines Soldaten von einer jungen Frau, um 1800, Bleistift und Aquarell, 29,3 x 21,8 cm, Albertina 
Wien, Inv. Nr. 30782; Gröning/Sternath-Schuppanz 1997, S. 28. Nr. 38, mit Abb. 
2 Zum Begriff der Ölstudie, gerade auch in Abgrenzung zur Ölskizze vgl. Ring 2009a und Ring 2009b. 
3 Ansicht der Stadt Frankfurt, signiert und datiert 1806, Öl auf Leinwand, 106,5 x 164,0 cm, aus der Sammlung der 
Frankfurter Museumsgesellschaft, HMF, Inv. Nr. B0354; Abb. bei Foto Marburg online, Permalink: 
http://www.bildindex.de/document/obj20242800 (Zugriff 24. November 2016). 
4 Zum Frankfurt Museum und seiner Kunstsammlung vgl. Cilleßen 2012a. 
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Abb. 1, Johann Jacob Biedermann, Ansicht der Stadt Frankfurt, signiert und datiert, Öl auf Leinwand, 106,5 x 164,0 cm, aus 
der Sammlung der Frankfurter Museumsgesellschaft, HMF, Inv. Nr. B0354 © Historisches Museum Frankfurt 

 


